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Kopstal (Luxemburg). Pijarrer Dr Panul ayser.
Trauung or einem nichtkatholischen Religionsdiener. Die TAaUı

ST katholisch, der Bräutigam evangelisch, will sıch aber katholisch
lassen und ist mM1 der katholischen Kindererziehung @©111-

erstanden Die Mutter der Pa bespricht d1e Angelegenheit m1T
dem zuständigen Pfarrer; der erklärt, daß katholischen TauU-
ungunter diesen Voraussetzungen nichts Wege StTEeE Am TauU-
un  © stellt sich heraus, daß die Brautleute bona fide
nNnichts davon sagten, daß der Brautigam unbedingt auch auf der
evangelischen Trauung besteht. eiz MU. der Pfarrer die Irauung

etzten Moment absagen Diıie Tau: 1S% darüber sehr unglücklicn
un erklärt, daß SIC, WL S16 das früher gewußt a  ©: lieber aut
die Ehe verzichtet als auft die kirchliche Irauung; jetz könne
S1EC aDer nıicht mehr zurück. Die evangelische Irauung findet
allein STa

Die Traut, VOIL der die Rede 1S%, hat sich wissentlich die
Vorschrifit des Can. 1063, 1 vergangen, dem ausdrücklich
verbotien 1ST, dalß JENC, die m1t kirchlicher Eirlaubnis 1Ne i1schene
schließen, sich VOLP oder ach der katholischen Trauung ZUIN nicht-
katholischen Religionsdiener begeben, ort ebenfalls C1lNe
religiöse Eheschließungsfeier vornehmen lassen. Die Übertre-
ung dieser Vorschrift WIrd ach Can 2319, L, 1, mi1t der dem
Bischof{f vorbehaltenen Exkommunikation (latae sententlae) De-
strafit Das War der Tau bekannt Wie annn die aCc. geordnet
werden? Die Trau WwIrd Siıch ihre Reue ann N1IC. bezweiflelt
werden DA zuständigen Pfarrer begeben, der die katholische
Eheschließung bereits eingeleitet Der Pfarrer MU. ZUuNaCNs
VOoO Ordinarıus cC1e Vollmacht ZAAr Lossprechung VOT1 x kom--
munikation erbıtten. Die Dispens VO: impedimentum m1ıxtiae
vreligioni1s ist wohl fIrüher bereits gegeben worden, weil SCANON es
LUr die Irauung vorbereitet WäLl, und braucht eswegen jetz Nn1IC

der achneuerdings erbeten werden en des Fehlens
Cal 1094 vorgeschriebenen Form der Eheschließung WarLr die Tau-
ung VOL dem evangelischen Pfarrer N1IC gultig Darum mMuß die
Ehe der vorgeschriebenen kirchlichen orm neuerdings geschlos-
SC  5 werden (can Bevor diese katholische EheschließungsIiorm
nachgeholt WITrd, müßte, och u1e geschehen WAarCc, der
Pfarrer sich iNe schriftliche Erklärung bDer die katholische
Kindererziehung und die Gewährung der vollkommenen (Gewls-
sensiIreiheit dem katholischen Teile gegenüber (Kautelen) geben
laässen.

‘Krems Donau. Uniwv.-Dozen Dr Franz Nıg
Wie lautet das sechste ebot? In Glaubensstunde für JjJunge

Nianner wurde bel der Debatte die rage geste „„‚Wann wurde
das echste ‚Du sollst nicht hebrechen mgeänder das
Gebo ‚Du sollst AN1e Unkeuschheit reiben?“‘ Christus selbst hat
doch das I1LIUT. ausgesprochen: ‚Du sollst nicht ehebrechen

Diese An{frage WIill, WI1E cheint, ausdrücken, daß die eute
allgemein gebräuchliche Formulieru: des sechsten Gebotes „Du
‚So. nicht Unkeuschhei reiben“‘ eine willkürliche Abänderung
darstelle. Und doch ist. diese Form oll gerechtfertigt!



1e
id!| m1  u11 Es als cht

äaußere T°a es Eh verbot N, AauCcC die bl
de darna
Ebenso hat der Heiland dem alz DE sollst nicht

sofort folgen lassen: „Jeder, der @111 Weib mıiıt Begierde anb.
hat SC1NEeNM Herzen Schon eDruc mM1t i begangen“ (Mt 3R
Has neunte ist eben die naturgemäße Erganzung des
sten Gebotes

Wenn auch ausdrücklich NUu el „Du sollst N1C. eh!
hen“‘ namlıiıc weder Werk och Gedanken), ist die
NC} exklusiıven Sınn Iassen, Ssondern isSt amı implici
jeder Mißbrauch der Geschlechtskraf uüberhaup verboten
wurde das bereits en UN! verstanden. Das
S  ich daraus, daß Pentateuch och viele nordnungen enthalte
ind, weilche das Geschlechtsleben eingehend rege. und daß
viele andlungen untersagt und mit schweren Strafen bedroh
SINd, die Nn1ıC. 99-  ebruch‘“‘ sind, wohl aber unter den Begri1{1f: Un:
keuschheit, Unzucht, Schamlosigkeit, fallen, Blutschan
Schändung Verlobten, Vergewaltigung, schamlose erunrun
gen USW. Man lese nach, 1Ur einıge Stellen nennen Lev
23); 20, Dt Z T3 I: 29; 10  E

5So umfassend wurde bereits Pentateuch selbst das SC
des Dekaiogs interpretier Es 1ST eben eachten daß

hebräische EeILWOTr‘' 99 ap. welches EKıx verwendet
sowohl „Ehebrechen‘‘ als auch „Buhlen, Unzuchttreiben“ ede te
Die Grundbedeutung dieses Zeitwortes 1ST. „M1t Samen benetze
(vgl urst, Hebräisches un cha  däisches Schulwörterbuch übe
das Alte Testament).

. Diese umfassende Deutung des sechsten Gebotes macht
auch der Al Paulus ganz z1a7T eigen Galaterbrief N
„Wandelt eiste, annn werdet iın N1C. die Gelüste des lei
sches VOo.  ringen Die Werke des Fleisches sind offenkun
Unzucht, .Unkeuschheift, Schamlosigkeit, ollust Die SOLC
reiben, werden das e1c. ottes nNn1IC. erben . Die aber
Jesus ngehören haben 1n EFleisch MI1 SeEeINenN Leidenschaf  te
Gelüsten ans KTEeUZ geschlagen

Ebenso entischıeden Paulus KOFr 6, „Gebt euch ke
Nner Täaäuschung hın! Unzüchtige ‚ Ehebrecher, Lüstlinge, Kn
benschänder werden eiche ottes keinen nteil abe
(vgl Eph J, Paulus erklärt amısowohl allgemein die
Carnıs als auch einzelne rien der Unkeuschheit als ergehen,
vom - -Himmelreich ausschließen, als ScChwere Suüunden.

So also verstand Paulus das Keuschheitsgebot des Dekalogs, u
dieser authentischen Interpretation entspricht vollkommen die
gebräuchliche orm des sechsten Gebotes DU sollst N1C.
keuschheit treiben.“‘

FANZ
Dr Ferdinand Spresberger

Mitteilungen
Fatimarosenkranz und osenkranzablässe In e1NeMM Ben

Frauenkloster beteten die chwestern den Rosenkranz S! daß
nach jedem Gesetzlein die Anrufungen eINSC  eten, WIEe
Unsere E  iebe Tau VO.  ( Fatıma die Kinder gelehrt hat !’o Je
verzeih uns unsere Sünden‘“‘ USW. Der Ordinarius stellte
Brauch C1INMN, damit die AblässeN1C. verlorengehen.


